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d s 1 e'inheit Weinheim-Hirschberg beschäftigt sich umfassend mit der Reform „Pastoral 2030" Katholische Kirche: Pfarrversamm ung er ee sorge . 

Säule Ehrenamt soll noch mehr tragen 
WEINHEIM. Fünf Pfarreien umfass! 
die atholis he k.irchengemeinde 
\\'einheim-H1rschberg ,tls Seelsor­
<reeinheit Die e ·1e Pfru:rw arnm ­
hmg besch:ifngte sich unrer Lemmg 
\On Pfurrgem inderac \'Orsitzen­
dem Dr. IJ~u - \ 'ee er c:- ll im Ge­
meindehau \'On Herz)esu m Wein­
heim rnr allem mit dem Projekt 
.Pa ·toral ~030". da Erzbi chof ce­
fan Bumer als Richtlin ie bezüglich 
der kticlügen llichenentwicklung 
in der Erzdiözese Freiburg ausgege­
ben hat. 

:\l Folge rückläufiger /\litglieder­
zahlen oll es in der ganzen Diözese 
größere kirchliche \ ·erwalrungsein­
heiren geben. Der 2015 gewählte 
Prarrgemeinderat der Seelsorgeein­
beit ei in l.."Urzer Zeit al arbeitsfühi­
ges Gremium zu ammengewach­
sen. wurde bei der Versammlung 
konstatiert. Das Gemeindeleben vor 
On oll allerdings durch Gemeinde­
reams und Srifrungsausschüsse ge­
stailer werden. im Zusammenwir­
ken von Haupt- und Ehrenamtli­
chen. Dabei komme dem Ehrenamt 
eine immer stärkere Bedeutung zu. 

Engagement in Projekten 
. Das Ehrenamt gab es ja schon. Die 
. löglichkeiten und Fähigkeiten der 
Akreure haben sich allerdings ge­
wandelt'", sage Dr. Veeser und ver­
weist darauf, dass Ehrenamtliche 
häufig durch Beruf und Familie be­
reits eingespannt sind. . Da ist die 
Belasnmg schon größer", srellt der 
Pi"arrßemeinderarsvorsitzende fest. 
Deshalb sind Ehrenamtlithe heute 
eher für zeitlich überschaubare Pro­
jekte zu gev.innen und zu motivie­
ren. 'as „~iederum bedeutet, dass 
die Koordinawren in den Gemein­
dereams guce . · erzwer}cer mit guten 
i:erbindungen in die Gesellschaft 
sein müssen, um entsprechende 
Personen zum Miunachen bewegen 
zu können. Allerdings wurden bei 
der Verc;ammlung in Herz Jesu be­
zugllch des Ehrenamtes auch Hare 
Yorte in Richtung Mincrantwor-

Zahlen~r~irchengemeinde _ 

• Di e ka thol isc he Kirchengemeinde 
Weinheim-Hirschberg hat: acht Kir­
chen, acht Gemeindehäuser und 
fünf Ki ndergärten . 

•In ihrem Besitz sind außerdem 
Wohnhäuser und Wohnungen . Es 
gibt eine Fülle von Erbpachtverträ­
gen, und die Kirchengemeinde 
besitzt einige Grundstücke. 

• In Verwaltung , Kirchen und Einrich · 
tungen s ind insgesamt 154 Mitarbei· 
terinnen und Mitarbeiter beschäf­
tigt. 

rung gefunden . In einer Pressemit­
teilung der Seelsorgeeinheit heißt 
es: Diejenigen , die Kirche als Voll­
versorger ohne eigene Beteiligung 
verstehen, m üssen sich fragen, ob 
sie ihren Auftrag als getaufte Chris­
ten wallmehmen. 

Aktuell sucht die Kirchengemein­
de Weinheim-Hirschberg in ihren 
Pfarreien Ehrenamtliche, die sich in 
Gemeindeteams oder im Pfarrge­
meinderat engagieren. Letzterer 
vvird kommendes Jahr neu gewählt. 
Engagierte Ehrenamtliche, die auch 
neue zum Mitmachen begeistern 
können, sind also das A und 0 der 
Gemeindearbeit vor Ort. Außerdem 
muss auf die Transparenz der Arbeit 
besonderer Wert gelegt werden , 
wenn der Pfarrer nicht mehr -wie in 
früheren Tagen oft der Fall - die ab­
solut zentrale Rolle spielt. 

Gemeindenahe Treffen 
.Wir sollten das öfter machen", sagt 
Dr. Klaus Veeser bezüglich weiterer 
Pfarrversarrunlungen der gesamten 
Kirchengemeinde. Genauso v.richtig 
aber sind Informationsveranstal­
tungen von Gemeindeteams, um 
die Arbeit im direkten Umfeld be­
kannt und nachvollziehbar zu ma­
chen. Das erhöht die Chance, weite­
re Ehrenamtliche zu gewinnen. 
.Solche gemeindenahen Treffen 

Pfarrgemeinde.ratsvorsitzender Dr. Klaus Veeser eröffnete in Herz Jesu die erste Pfarrversammlung der katholischen Kirchengemeinde Wein· 
heim-Hirschberg. Das Gemeindeleben steht im Zeichen von Umbruch und Aufbruch. BILD MARco SCHILLING 

können auch ganz unspektakulär 
mal nach einem Gottesdienst im 
Pfarrgarten stattfinden'', findet Dr. 
Veeser. 

Die Diskussion über die zukünf­
tige Kirchenent\o\ricklung in der Erz­
diözese Freiburg hat unter dem Pro­
jekttitel „Pastoral 2030" gerade erst 
begonnen. Die derzeit 1057 Pfarrei­
en der Diözese sollen aufgehoben 
und 40 Pfarreien neu errichtet wer­
den - eine bislang beispiellose Bün­
delung VOI) kleineren zu größeren 
Einheiten. Die Gestaltung der dabei 

entstehenden neuen „Pasroralen 
Zentren" hinsichtlich ihrer seelsor­
gerischen und verwaltungstechni­
schen Dienstleistung ist no ch völlig 
offen. 

We ite re Berichte 
Dr. Antje Blank und Pastoralreferen t 
Wolf-Dieter Wöftler legten bei der 
Pfarrversarnrnlung vor dem Ein­
druck der Erkenntnisse der jüngsten 
Missbrauchsstudie (Forschungs­
projekt Mannheim Heidelberg Gie­
ßen, MHG) , Inhalte und praktische 

Umsetzung der Präventionsord­
nung gegen se1'."tialisien e Gewalt 
dar. Prof. Dr. UlrichAbsh agen infor­
mie rte übel: d i.e \'ä'ti'ßk<>."t d<>.s S.tiI ­
tungsrates. Gemeindereferentin 
Heidi Kohl und Gemeind ereferentin 
Gabriele Mihlan-Penk erklärten die 
Schwerpunkte der Pastoralkonzep ­
tion. deren Umsetzung sofort und in 
n aher Zukunft ansteht. Schließlich 
stellte Harald Sochiera nochmals 
die Unverzichtbarkeit des Ehren­
amtes für die Zukunft des Gemein­
delebens heraus. dra 
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